


1655, vor 357 Jahren, das Rad 
der Geschichte dreht sich: Die 
Engländer erobern Jamaika, 
in Norwegen brennt das erste 
Leuchtfeuer, der Rollstuhl wird 
erfunden und der Saturnmond 
Titan entdeckt. Und, nicht zu 
vergessen: Neuruppin erhält das 
Privileg, zu St. Martin erstmals 
einen Vieh- und Krammarkt ab-
zuhalten. Eine halbe Ewigkeit ist 
das her, und zahlreiche histori-
sche Ereignisse und Umwälzun-
gen sind seither geschehen. Der 
Martinimarkt ist geblieben wie 
ein Fels in der Brandung,  hat 
Feuer und Krieg überstanden, ist 
stetig gewachsen und markiert 
im Leben der Menschen in und 
um Neuruppin eine feste Kon-
stante: Nun jährt er sich zum 
357. Mal. 

Wer hätte jemals gedacht, dass 
sich einmal  200 000 Menschen 
auf Neuruppins historischem 
Pflaster drängeln würden? Der 
Martinimarkt hat heute den Ruf 
als „größte Kirmes zwischen Ost-
see und Berlin“, und durch die 
tolle innerstädtische Kulisse ent-
faltet der Rummel seinen ganz 
besonderen Charme. Doch halt: 
Eigentlich handelt es sich we-
der um eine Kirmes noch um ei-
nen Rummel. Der Name Martini-
markt steht in der Fontanestadt 
für sich, und dafür wurde und 
wird von den jeweiligen Ausrich-
tern auch Einiges getan. 

Diesmal besonders in Szene 
gesetzt: das Festzelt, oder ein-
facher, DAS ZELT. Hier ist 
Dreh- und Angelpunkt mit ei-
nem Programm, das in solcher 
Vielfalt wohl noch nie dagewe-
sen ist. Der Start des Martini-
markts jedoch folgt ganz der 
Tradition: Am Eröffnungstag, 
Freitag, 2. November, ziehen 

wieder zwei Laternen- und Fa-
ckelzüge durch die Stadt mit ei-
nem Ziel: DAS ZELT. Ein Treff-
punkt ist gegen 17 Uhr an der 
Artur-Becker-Straße, von wo aus 
es um 17.30 Uhr losgeht. Mit da-
bei ist der Fanfarenzug des Feuer-
wehrvereins, der die Teilnehmer 
durch die Stadt begleitet. Der an-
dere Zug startet zur gleichen Zeit 
am Rheinsberger Tor und findet 
Geleit durch die Roten Funken 
des Neuruppiner Carnevalsclub 
NCC. Um 18 Uhr treffen die Lich-
terzüge dann auf dem Brasch-
platz ein, und der Fanfarenzug 
macht für DAS ZELT den Auf-
takt. Bevor es dann zum traditio-
nellen Faßanstich durch Bürger-
meister Jens-Peter Golde kommt, 
wird gegen 18 Uhr das szenische 
Spiel „Der heilige Martin“ unter 
Leitung von Pfarrerin Susanne 
Graap aufgeführt. Danach gibt’s 
viel Musik und im Verlauf der 
Woche immer neue und inte-
ressante Veranstaltungen und 
Motto-Parties (siehe Programm 
S. 5 und 6). So etwa findet am 
Abschlusstag, Sonntag, 11. No-
vember, ein Karnevalsbrunch mit 
dem Neuruppiner Karnevalsclub 
NCC statt (Seite 10).

Selbstverständlich sind unter 
den rund 100 geladenen Schau-
stellern mit ihren Fahrgeschäf-
ten wieder einige Highlights und 
Neuigkeiten mit dabei, wie etwa 
der Kettenflieger „Airgate“, der 
Spaß für die ganze Familie, die 
höchst moderne Geisterbahn 
„Halloween“, der spannende 
Nervenkitzel, oder der Schwin-
del erregende „Gladiator“. Ge-
ballte Infos rund um den Mar-
tinimarkt finden sich auf den 
nächsten Seiten. Einen Besuch 
ersetzt die Lektüre allerdings auf 
keinen Fall.

Show der Attraktionen: Großes Programm mit neuen Ideen und Veranstaltungen

Fels in der Brandung mit ganz besonderem Charme

Bummeln im Gedränge: Im Lichterglanz und bei der schönen Atmosphäre auf dem Mar-
tinimarkt macht dies besonders viel Spaß.

Das Familienkarussell „Airgate“ kann mehr als nur ruhige Runden 
drehen. Fahrgäste fliegen bis zu 21 Meter hoch in den Himmel.

Gemütlich ist sie nur im Stillstand: 
die gute, alte „Bayernwippe“.

Größer, höher, schneller, faszi-
nierender – zwischen den be-
schaulichen Buden mit ge-
brannten Mandeln und heißem 
Glühwein muss immer wieder 
ein imposantes Fahrgeschäft sei-
nen Platz haben, denn gerade 
dieser Kontrast macht einen Er-
lebnismarkt so attraktiv. Oder 
es ist ein Fahrgeschäft wie das 
„Airgate“, das brav aussieht wie 
ein Kettenkarussell und dann 
aber doch seine Überraschun-
gen birgt. 

Dieser Kettenflieger ist das 
erste Mal mit von der Partie und 
er ist einzigartig, das verspricht 
Schausteller Christian Welte. 

Denn das Familienkarussell dreht 
drei Minuten lang seine ganz 
eigenen Runden: Während der 
eine in drei Metern Höhe über 
den Boden saust, fliegt der an-
dere 21 Meter hoch in den Him-
mel. Der Trick dabei ist ein ab-
knickender Mast, über den das 
Karussell nach oben steigt und 
sich entsprechend neigt. Nach 
einer halbminütigen Startphase 
nimmt das Karussell an Fahrt 
und Höhe auf, gleitet höher und 
höher. Was abenteuerlich aus-
sieht, ist aber auch für Kinder-
nerven gedacht: Im Alter zwi-
schen drei und sechs Jahren 
sollten die Kleinen ihre Eltern 

dabei haben, dann aber dürfen
die Kinder den „Airgate“ auch 
stolz allein betreten. „Wir ha-
ben das Fahrgeschäft erst die-
ses Jahr übernommen und sind 
sehr zufrieden mit dem Erfolg“, 
so Christian Welte.

Nach einer Pause von wenigen
Jahren ist auch die schon als his-
torisch geltende „Bayernwippe“ 
mit dabei. Die runde, bebende
Plattform ist Kult, und der Ner-
venkitzel besteht darin, dass es
keine Sicherung für die Fahrgäste 
gibt. Trotzdem dürfen Kinder ab
acht Jahren schon allein mitfah-
ren, doch für alle gilt gleicherma-
ßen: gut festhalten!

Abheben im aufgetunten Kettenkarussell und Hüpfen in der Wippe

Hoch in den Himmel fliegen 
und sicher auf der Erde bleiben
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Der Pferdemarkt bietet einfach alles: historisches Flair, jede Menge große und kleine Tie-
re und dazu ein wenig Stallgeruch.

Auf dem Pferdemarkt 1981: Damals wie heute ein Treff-
punkt für die Händler.

Reitutensilien gibt es auch 
auf dem Martinibasar.

Wäre der Pferdemarkt am zwei-
ten Sonnabend nicht in jedem 
Jahr eine feste Konstante, könnte 
vor lauter Trubel fast in Verges-
senheit geraten, was der Marti-
nimarkt in seinen Anfängen ge-
wesen ist: ein Viehmarkt (Seite 
11). So wird auf dem Kirchplatz  
noch nach alten Ritualen und 
mit Hilfe der Zeichensprache ge-
handelt, bevor die edlen Vierbei-
ner den Besitzer wechseln. Doch 

längst schon ist der Pferdemarkt 
zu einem Groß- und Kleintier-
markt geworden, bei dem auch 
viele andere heimische Tiere an-
geboten werden.

Deswegen zieht es an diesem 
Vormittag auch stets eine Menge 
Schaulustige in die Innenstadt, 
und vor allem Kinder kommen 
in den Genuss, ihre Hände im 
weichen Fell zu vergraben und 
mit allerlei Tieren auf Kuschel-

kurs zu gehen. Dass es aber vor 
allem ums Geschäft geht, das be-
weisen jährlich die Händler, die 
sich teilweise schon Stunden vor-
her – also mitten in der Nacht 
– auf dem Kirchplatz postieren, 
um einen der rund 40 begehrten 
Plätze für ihr Vieh zu ergattern.

Auch bei der Vergabe geht es 
traditionell zu: Es sind keine 
vorherigen Anmeldungen per 
Mail oder Telefon möglich, son-

dern mit dabei ist, wer ab 6 Uhr 
früh im Morgengrauen auf dem 
Platz mit dem Veranstalter das 
Geschäft Auge in Auge besiegelt.

Auf einem Teil des Kirchplat-
zes findet, wie auch auf der 
Karl-Marx-Straße, an diesem 
Vormittag wieder der beliebte 
Martinibasar statt. Hier haben 
bis zu 30 Händler Platz, und bei 
dem großen Angebot dürfte für 
jeden etwas dabei sein. 

Pferdemarkt und Martinibasar laden am Sonnabend, 10. November, ein

Handeln und Kuscheln auf dem Kirchplatz „Martinimarkt Neuruppin 2012“ 
ist eine Sonderveröffentlichung, 
die im „Märker“ und im „Bran-
denburger Wochenblatt“ er-
scheint.
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Liebe Neuruppinerinnen und 
Neuruppiner, sehr geehrte 
Gäste und Besucher, Schaustel-
ler, Händler und Gastronomen,

der Martinimarkt der 
Fontanestadt Neuruppin ist eine 
Erfolgsgeschichte. Eine weitere 
Seite wird in diesem Jahr auf-
geschlagen. Der 357. Martini-
markt erwartet Sie zu einem Fest, 
das hier im Nordosten Branden-
burgs einmalig ist und weit über 
die Stadt- und Kreisgrenzen aus-
strahlt. Das macht uns stolz und 
spornt uns an. 

Und wieder sind es die Sen-

sationen und Attraktionen der 
Fahrgeschäfte, die von besonde-
rem Interesse sind. Unverzicht-
bar auf dem Martinimarkt ist 
über Jahre Bewährtes, Belieb-
tes und immer wieder von den 
Besuchern Gesuchtes. Über 100 
Angebote stehen für die große 
Vielfalt und Attraktivität des 
Neuruppiner Martinimarktes.

Die traditionellen Motto-Ver-
anstaltungen wenden sich auch 
in diesem Jahr an Kinder und Ju-
gendliche mit Handicap, an Fa-
milien und mit der Ladies-Night 
an die Frauen. Neu hinzu kom-
men in diesem Jahr die Olym-

pia-Sport-Party sowie die Neu-
ruppiner Retter-Party. Seien Sie 
gespannt! DAS ZELT bietet 
zehn Tage gute Unterhaltung, 
jede Menge Musik und viel Spaß.

Zum Martinimarkt 2012 lade 
ich Sie herzlich in unsere Stadt 
ein. Der Glanz der bunten Lich-
ter lässt die Innenstadt erstrah-
len und rückt so vieles, was ge-
worden ist, in das richtige Licht. 

Vielen Dank den Anwohnern 
für Ihr Verständnis.

Ihr Jens-Peter Golde 
Bürgermeister der 

Fontanestadt Neuruppin

Neuruppins Bürgermeister Jens-Peter Golde lädt zum Martinimarkt ein

Erfolgsgeschichte wird fortgeführt

Jens-Peter Golde, Bürger-
meister der Fontanestadt.

Ponys kommen bei den 
Kleinsten besonders gut an.
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Kleiner Ausflug nach Australien 
gefällig? „Crazy Outback“ heißt 
ein neues Fahrgeschäft, das die 
Besucher kurzerhand auf einen 
Abenteuer-Trip nach Australien 
entführt. Was genau dabei so 
verrückt ist, soll natürlich vor-
her nicht verraten werden. Nur 
soviel darf gesagt sein: „Unser 
Geschäft ist vollklimatisiert; es 
fließt darin Wasser und es sind 
einige, spannende Hindernisse 
zu überwinden“, sagt Schaustel-
ler Fred Hoffmann. Das Schöne 
dabei ist, dass jeder sein eigenes 
Tempo bestimmen kann. Kinder 
unter sieben Jahre sollten aller-
dings von ihren Eltern beglei-
tet werden. 

Zwei weitere neue Fahr-
geschäfte richten sich an alle, 
die es lieben, die Welt auf Rädern 
zu erobern. „Hot Wheels“ ist die 
neue Variation der Autoscooter, 
die einfach auf keinem Festplatz 

fehlen dürfen. Stolze 33 Front-
meter misst das Fahrgeschäft und 
verspricht somit genügend Platz, 
um cool ein paar Runden zu dre-
hen. Das Besondere an diesem 
Autoscooter ist, dass er bei ent-
sprechender Platzierung von al-
len vier Seiten begehbar ist. Die 
Fahrzeuge selbst sind moderne 
Hydraulik-Scooter, und davon 
gibt es sowohl rasante Einsit-
zer als auch topaktuelle Chai-
sen, die mit effektvoller LED-Be-
leuchtung ausgestattet sind. Mit 
bunten Lichtspielen und stim-
mungsvoller Musik dürfte „Hot 
Wheels“ alles bieten, was zum 
Fahrspaß nötig ist.

Wer dann  noch nicht genug 
hat, schaut bei „Go-Kart-Sport“ 
herein. „Wir sind das erste Mal 
in Neuruppin, ziehen mit dem 
Fahrgeschäft aber schon seit 
23 Jahren durch ganz Europa“, 
so Schausteller Dietmar-Maxi 
Fackler. Basel, Zürich, Prag oder 
Wien – überall kommt die Go-
Kart-Bahn spitzenmäßig an. Ein 
Go-Kart ist ein einsitziges, offe-
nes und mit Verbrennungsmotor 
ausgerüstetes Fahrzeug, und da-
bei wird auch auf den neues-
ten Standard geachtet: „Unsere 
Fahrzeuge sind umweltfreund-
lich und werden bleifrei betrie-
ben.“ Immerhin 6,5 PS hat so 
ein Go-Kart, das bis zu 40 Stun-
denkilometer schnell beschleu-
nigen kann. Gleich auf mehreren 
Etagen wird hier gefahren. Mit-
mischen kann jeder, der wenigs-
tens 1,40 Meter groß oder zwölf 
Jahre alt ist.

Neuigkeiten und Attraktionen: „Crazy Outback“, „Hot Wheels“ und „Go-Kart-Sport“

Dauerbrenner auf heißen Rädern

Hier laufen die Räder heiß, wenn die Scooter zum Einsatz kommen. Auf keinem Jahr-
markt darf ein solches Fahrgeschäft fehlen.

Willkommen und viel Spaß 
im Crazy Outback!

65 Meter – das ist in etwa so, 
als würde man zwei Riesen-
räder übereinander stellen. Auf 
dem Martinimarkt unvorstellbar? 
Nicht mehr, denn so hoch hinaus 
geht es mit dem „Gladiator“ auf 
dem Brasch-Platz, der sich da-
mit wohl zu einer Hauptattrak-
tion katapultiert.

An dem fast 60 Meter langen 
Arm sind zwei Gondeln befes-
tigt, 20 Plätze gibt es insgesamt , 
10 Personen pro Gondel, die sich 
laut holländischer Schausteller-

familie Van Reken Venekamp „in 
Doppelrotation“ bewegt. Was 
nach dem Start aber genau pas-
siert, lässt sich wohl besser er-
spüren als beschreiben, doch für 
alle, die sich nicht trauen, erklärt 
sich das Geschehen so: 

Die Gondel ist an zwei Ach-
sen beweglich und kann sich 
somit um sich selbst drehen 
als auch einen 360-Grad-Über-
schlag machen. Das allein klingt 
schon ziemlich aufwühlend, 
doch wenn das noch während 
der Fahrt in die Höhe passiert, 
dürften schon gewaltig starke 
Nerven gefragt sein. Bei dieser 
Schleuder-Attraktion wird auch 
der coolste Kirmes-Gänger sei-
nen Adrenalinkick bekommen, 
denn der „Gladiator“ fährt da-
bei mit einer Geschwindigkeit 
von bis zu 85 Stundenkilometern 
auf – über Kopf, versteht sich. 

Der „Gladiator“ ist eine Welt-
premiere und richtet sich so-
mit an alle, die ein wenig mu-

tiger als die anderen und ohne 
jede Höhenangst sind. Gastiert 
haben die Schausteller mit ih-
rer Himmelsschleuder in Frank-
furt und Stuttgart, Neuruppin ist 
die dritte Station mit dem neuen 

Fahrgeschäft, das ganz modern 
auch LED-beleuchtet ist. Die hol-
ländische Familie, die zum ers-
ten Mal in der Fontanestadt zu 
Gast ist, dürfte mit dem „Gla-
diator“ damit wohl gleich einen 

Volltreffer landen.
Mitfahren darf übrigens je-
der, der mindestens 1,40 Meter
groß ist. Mit Ein- und Ausstei-
gen dauert der Nervenkitzel fünf
satte, lange Minuten.

Die Weltneuheit „Gladiator“ mit einer Schleuderhöhe von 65 Metern garantiert beste Aussicht und Adrenalinkick 
Mit 85 Kilometern pro Stunde in Doppelrotation

Gewaltig ist die Riesenschleuder, die an beiden Seiten eine 
drehbare Gondel trägt.

Ganz schön hoch ... und 
gleich gehts über Kopf.

Autoscooter ist für alle eine Riesengaudi, ein Dauerbren-
ner und wahrscheinlich unsterblich.

Aus der Bahn, hier kommen
wir Mädels!
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Es darf einfach nicht fehlen: 
das Riesenrad. Von oben auf 
die Stadt und auf die Lichter 
schauen, während man langsam 
und leise auf- und abschwebt. 
Ein Platz für heimliche Küsse, 
großes Staunen oder wehmü-
tiges Erinnern: Auch schon in 
den 90ern machte das Riesen-
rad „Der Gigant“ auf dem Schul-
platz mit seinem Namen klar, 
wer der heimliche Herrscher 
über die Szenerie ist. Ebenso er-
haben präsentiert sich auf dem 
diesjährigen Martinimarkt wie-
der der „Star of Berlin“: Die Gon-
deln erreichen oben eine Höhe 
von 33 Metern. Besonders toll: 
Das Riesenrad ist nun komplett 
LED-beleuchtet. Zwar erstrahlte 
es auch schon in den vergange-
nen beiden Jahren auf dem Mar-
tinimarkt, doch  komplett ist das 
neue Glanz-Gewand erst jetzt.

Schausteller Sebastian Lorenz 
freut sich schon auf die Station 
in der Fontanestadt: „Wir tou-
ren im Jahr durch 30 deutsche 
Städte, doch Neuruppin ist im-
mer etwas Besonderes“, sagt er. 
„Unser Riesenrad ist und bleibt 
Publikumsmagnet und ist stets 
gut besucht. Und beim Martini-
markt steht der „Star of Berlin“ 
auf dem Schulplatz wie auf dem 
Präsentierteller.“ 

Neu und Alt vereint auch die 
Geisterbahn „Halloween“, die 
das erste Mal in der Fontanestadt 

zu bewundern ist. Natürlich geht 
es hier wie eh und je ums Er-
schrecken und spitze Schreie in 
der Dunkelheit, allerdings ver-
spricht die Bahn „modernste 
Erschreckungs-Technologie auf 
höchstem Niveau“. So kommen 
bei der Fahrt durch die Welt des 
Grauens neben wabernden Ne-
belschwaden, klassischen Feu-

ereffekten und animierten Figu-
ren auch Lasermaschinen zum 
Einsatz. Auf die Augen gibt es 
dazu  Prisma-Brillen und für 
die Ohren Disco-Beats. In einer 
Art Achterbahn-Effekt fahren 
die  Grusel-Bedürftigen auf drei 
Ebenen durch den geheimnisvol-
len Raum, nach oben gebeamt 
durch einen Spiral-Aufzug. In-
haber Rico Rasch lädt auch die 
Kleinsten mit ihren Eltern ein – 
sie müssen sich nur trauen.

Ein Muss: Riesenrad und Geisterbahn 

Traditionelles
in neuem Glanz

Schreien, Kreischen, Lachen: Wer durch die Geisterbahn rollt, kann ganz einfach nicht an-
ders, und das ist auch gut so.

Der „Gigant“ erhob sich in den 90ern Jahren majestätisch über den Schulplatz. Würdiger
Nachfolger ist heute der „Star of Berlin“, der auch im letzten Jahr zu Gast war.

Darf nicht fehlen: das bunte 
Naschwerk. 

Süß oder sauer, scharf oder sal-
zig? Selbst wer diese Frage für 
sich geklärt hat, dürfte beim 
gastronomischen Angebot auf 
dem Martinimarkt immer noch 
Schwierigkeiten haben, sich zu 
entscheiden. Weit über 30 Stände 
gibt es, an denen für das leibliche 
Wohl gesorgt wird. Hier kommt 
das Speisen- und Getränke-ABC, 
um die Auswahl zu erleichtern:

Das A macht sich rar, doch  
dann lockt schon einmal die 
Bowle, die mal etwas anderes 
ist als das Bier. Es folgen die le-
ckeren Crepes, die es gleich an 
mehreren Ständen gibt. Alterna-
tiv lockt der Besuch in der Cur-
rybude. Das D findet sich sicher-
lich noch ein, und Eis schmeckt 
auch bei kalten Temperaturen. 
Fischspezialitäten dürfen nicht 
fehlen, und Fingerfood ist dafür 
da, mit den Händen gegessen zu 
werden. Getränke und Gegrilltes 
gibt es in Hülle und Fülle, die 
Liste wäre hier zu lang.  Nennen 

wir nur das wichtigste Utensil ei-
nes vorweihnachtlichen Mark-
tes: den Glühwein. Springen wir 
zum K, hier gibt es Kartoffelspe-
zialitäten, Knoblauchbrot oder 
das etwas fruchtige Kirschbier zu 
genießen. Langosch, die Brotspe-
zialität aus Ungarn, ist auch wie-
der mit dabei, und fehlen darf auf 

keinen Fall das große Sortiment 
an Lebkuchen. Das M kann nur 
für eines stehen: Mandeln satt. 
Wir springen zum P, dort gibt 
es große Konkurrenz: Pommes 
– gleich angeboten im XXL-For-
mat –, Pizza  und Popcorn buh-
len hier um die höchste Gunst. 
Quarkbällchen sind stets ein gro-

ßer Genuss, und das R hat sich 
die gute, alte Rostbratwurst gesi-
chert. Schmalzkuchen, Schlem-
mertürmchen und alle Produkte
rund um die Schokolade sind ein-
fach unwiderstehlich, Weitere 
Buchstaben-Spezialitäten sind
dem Entdecker überlassen, be-
vor ein großer Klassiker für sich 
zum Schluss behaupten kann,
das größte Volumen aller Lecke-
reien zu haben: Ran an die Zu-
ckerwatte, Kinder!

Weit mehr als 30 Händler bieten Leckereien und löschen den Durst
Das ABC kulinarischer Genüsse

Wenn es draußen so richtig schön kalt ist, dampfen die 
Buden und der Appetit steigt.

Die Bratwurst ist schon bei 
den Kleinen ein Klassiker.

Ein Geisterbahnbewohner.
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Unser Festzelt: 
Hier werden Sie 

unterhalten.
Herzlich Willkommen: Das diesjährige Festzelt 

steht auf dem Bernhard-Brasch-Platz.  An je-
dem Tag bietet der Festwirt leckeres Essen 

& Trinken nach Herzenslust und Mu-
sik zur Unterhaltung. An den Abenden 

bieten wir gemeinsam täglich wech-
selnde Programme. DAS ZELT bie-

tet Ihnen beste Unterhaltung, viel Spaß und 
jede Menge Gaudi. Hier informieren wir Sie 

über das Programm.

FREITAG, 2. NOVEMBER
DER ERÖFFNUNGSTAG – ENDLICH GEHT ES LOS!
Heute startet der 357. Neuruppiner Martinimarkt, die 
größte Kirmes zwischen Ostsee und Berlin. Über 100 
Schausteller präsentieren zehn Tage ihre Sensationen 
und Attraktionen im Zentrum der Fontanestadt Neu-
ruppin. Viele zehntausend Gäste werden den Marti-
nimarkt besuchen, sich amüsieren und vergnügen.

BB RADIO berichtet am 
Eröffnungstag live vom 
357. Neuruppiner Mar-
tinimarkt in der Sendung  
„BB RADIO von 3 bis frei“ 
mit Jens Hermann aus dem glä-
sernen Studio. 

17.30 UHR: FACKEL- UND LAMPIONUMZUG
Startpunkte: Rheinsberger Tor und Artur-Becker-
Straße. Begleitet vom Fanfarenzug des Feuerwehr-

vereins Neustrelitz und der Roten Funkengarde des 
NCC geht es in DAS ZELT.

18.00 UHR: ERÖFFNUNG DES 357. MARTINIMARKTES
Zum Auftakt spielt der Fanfarenzug. Danach wird 
die Geschichte des Heiligen Martin in einem kur-

zen szenischen Spiel der Evangelischen Kir-
chengemeinde Neuruppin dargestellt. 

Die Leitung hat Pfarrerin Susanne 
Graap. Im Anschluss eröffnet 

der Bürgermeister der Fon-
tanestadt Neuruppin, Herr 

Jens-Peter Golde, den 
Martinimarkt und spen-
diert ein Fass Freibier. 
Mit dem Licht-An-Sig-
nal ist der diesjährige 
Martinimarkt eröff-
net. 

19.00 UHR– 
24.00 UHR

Diskothek mit Jörg 
und einem Showact:   

„DJ Ötzi-Double“ mit 
Gute-Laune-Songs

SAMSTAG, 3. NOVEMBER
TAG ZWEI:  SAMSTAGS IST IMMER PARTY!
14.00 UHR-24.00 UHR
DAS ZELT öffnet, Essen & Trinken nach Her-
zenslust, Musik zur Unterhaltung

20.00 UHR-24.00 UHR
Rock- & Popmusik, Balladen & Schlager mit dem 
Live-Duo „Crazy Company“ 

SONNTAG, 4. NOVEMBER
DER BLASMUSIK-SONNTAG: SO KLINGT ES IN BÖHMEN 
14.00 UHR–22.00 UHR
DAS ZELT öffnet, Essen & Trinken nach Her-
zenslust, Musik zur Unterhaltung

18.00 UHR–22.00 UHR
Tophits der böhmischen 
Blasmusik mit den  
„Original Lychener 
Stadtmusikanten“

MONTAG, 5. NOVEMBER
DER START IN DIE RASANTE MARTINIMARKT-WOCHE
14.00 UHR–22.00 UHR
DAS ZELT öffnet, Essen & Trinken nach Her-
zenslust, Musik zur Unterhaltung

19.30 UHR–22.00 UHR
Die Woche beginnt mit ei-
ner „Roland-Kaiser- 
Tribute-Show“ und viel 
Schlagermusik

DIENSTAG, 
6. NOVEMBER 

DIE LADIES-NIGHT: 
UNSCHLAGBAR GÜNSTIG … 
UND LUSTIG!

14.00 UHR–22.00 UHR
DAS ZELT öffnet, Essen & 
Trinken nach Herzenslust, Musik zur 
Unterhaltung

NUR HEUTE: HAPPY HOUR VON 19–21 UHR

19.00 UHR/20.00 UHR
Travestie-Show mit „Kit und Dominique“: 
„Schöne Grüße aus der Hölle“ 

MITTWOCH, 7. NOVEMBER
ES IST HALBZEIT: MITTWOCH IST MELKER-TAG
14.00 Uhr–22.00 Uhr
DAS ZELT öffnet, Essen & Trinken nach Her-
zenslust, Musik zur Unterhaltung

19.00 UHR-22.00 UHR
Die bekannte Oldie-Spassband „Die Melker“ 
aus Norderstedt gastiert auf dem 357. Neuruppi-
ner Martinimarkt – ein Höhepunkt zur Halbzeit des 
Martinimarktes.

DONNERSTAG, 8.NOVEMBER
EIN TAG WIE FÜR SENIOREN GEMACHT 
14.00 UHR–22.00 UHR
DAS ZELT öffnet, Essen & Trinken nach Her-
zenslust, Musik zur Unterhaltung und gemütliches 
Kaffeetrinken und den hausgemachten Kuchen des 
Festwirtes probieren.

17.00 UHR–22.00 UHR
Blasmusik mit den „Original Lychener 
Stadtmusikanten“ und Musik mit „Torsten“
 

FREITAG, 9. NOVEMBER
DIE SPORT-OLYMPIA-PARTY 
IN DER SPORTSTADT NEURUPPIN
14.00 UHR–24.00 UHR
DAS ZELT öffnet, Essen & Trinken nach Her-
zenslust, Musik zur Unterhaltung

   19.00 UHR–24.00 UHR
DAS ZELT präsentiert mit 

freundlicher Unterstüt-
zung des Landes- und 

Kreissportbundes die 
„ S p o r t - O l y m -

pia-Party“ mit 
der Vorstellung 
e r fo lg re icher 
Olympiateilneh-
mer, Medaillen- 
und Titelgewin-
nern von heute 
und einst und 
Darbietungen 
der Sportwer-
begruppe des 

Landes Bran-
denburg, Modera-

tion: Herr Manfred 
Wothe. Es erfolgt eine 

Platzreservierung für 
Gäste mit der Einladung 

ihres Neuruppiner Sportver-
eins. Anschließend: Tanz und Unter-

haltung mit der Gala- und Partyband „Music & 
Voice“, bekannt u.a. als Band des Berliner Sechs-
tagerennens und Begleitband von Frank Zander 

SAMSTAG, 10. NOVEMBER
DIE NEURUPPINER RETTER-PARTY 
14.00 UHR–24.00 UHR 
DAS ZELT öffnet, Essen & Trinken nach Her-
zenslust, Musik zur Unterhaltung

18.30 UHR–24.00 UHR 
DAS ZELT präsentiert mit 
freundlicher Unterstützung der 
Freiwilligen Feuerwehr Neu-
ruppin, des Ortsverbandes 
des Technischen Hilfswerkes 
(THW), des Kreisverbandes 
des Deutschen Roten Kreuzes, 
der Johanniter und der Ret-
tungsdienst im Landkreis 
Ostprignitz-Ruppin die 
„Neuruppiner Retter-
Party“. Es erfolgt eine Platz-
reservierung für Gäste mit der Einladung 
der oben Genannten.
 
Es spielt für Sie die Rock- und Oldieband „Age-
less“ 100 % Live-Musik – ein zeitloser Blitz- und 
Donnerschlag der Rock- und Popmusik.

SONNTAG, 11. NOVEMBER
DAS KARNEVALISTISCHE FINALE
10.00 UHR–20.00 UHR
DAS ZELT öffnet, Essen & Trinken nach 
Herzenslust, Musik zur Unterhaltung

11.11 UHR
Einmarsch des NCC Neuruppiner Carnevals-
clubs in DAS ZELT. Begrüßung und Über-

gabe des Schlüssels 
des Rathauses von 
Herrn Bürgermeis-

ter Golde an 
den NCC. 
Die „fünfte 

Jahreszeit“ 
beginnt mit einem 

kräftigen „Ruppin 
Helau“ und mit Mu-

sik, Tanz und Unterhal-
tung durch den NCC. Mit dabei ist die Fun-
kengarde.

14.00 UHR–16.00 UHR
Blasmusik zur Unterhaltung und zum Tanzen 
mit den „Lustigen Musikanten“.

20.00 UHR
DAS ZELT schließt nach zehn unterhalt-
samen Tagen, bedankt sich bei den Besuchern 
und wünscht allen eine gute Zeit bis zum 358. 
Neuruppiner Martinimarkt.

DAS ZELT wird vom Veranstalter des Martinimarktes betrieben. Der Ver-
anstalter bittet alle Besucher keine Getränke und Speisen mit in DAS ZELT 
zu bringen. Im Festzelt besteht striktes Rauchverbot. Hunde müssen leider drau-
ßen bleiben. Auf Ihre Garderobe achten Sie bitte selber. DAS ZELT nimmt 
keine Platzreservierungen an. DAS ZELT weist darauf hin, dass den Hin-
weisen und Aufforderungen der Sicherheitskräfte Folge zu leisten ist.

 Oldie-Spassband 

„Die Melker“

Live-Duo „Crazy Company“

„Roland-Kaiser-Tribute-Show“

Gala- und Partyband „Music & Voice“

Rock- und Oldieband „Ageless“
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Erst aufs Riesenrad, dann in die 
Geisterbahn, zum Karussell und 
zur Losbude, ein Lebkuchen-
herz essen, Ballwerfen, Enten-
angeln und zum Schluss – na-
türlich gleich mehrere Runden 
– noch zum Autoscooter ... Wer 
sich mit Kind und Kegel so richtig 
ins Geschehen werfen möchte, 
muss mitunter tief in den Geld-
beutel greifen. Zum Glück je-
doch gibt es nach wie vor einen 
Ermäßigungstag, an dem aller-
lei Vergünstigungen und Extras 
angeboten werden. Es ist Halb-
zeit, wenn  am Mittwoch, 7. Ok-
tober, der beliebte Familientag 
ansteht. Dann bieten die Fahr-
geschäfte von 14 bis 22 Uhr re-
duzierte Preise, sodass auch die 
Eltern den Ausflug in die bunte 
Erlebniswelt wirklich genießen 
können und nicht schon auf hal-
ber Strecke sorgenvoll das Geld 
zählen müssen.

Am darauffolgenden Tag, Don-
nerstag, 8. Oktober, sind dann 
wieder Kinder und Jugendliche 
mit Handicap dazu eingeladen, 
kostenfrei Spaß zu haben. All-
jährlich haben die Schausteller 
auf dem Martinimarkt einen Vor-
mittag für sie reserviert, an dem 

die Kinder und Jugendlichen mit 
ihren Freunden und Kameraden 
eine für sie wahrscheinlich ganz 
besondere Auszeit erleben kön-
nen: Die glücklichen Gesichter 
sprechen dabei für sich. Einrich-
tungen und Schulen sind also 
eingeladen, mit ihren Behinder-
tengruppen den Rummelplatz in 
der Zeit zwischen 10 und 12 Uhr
zu besuchen.

Um in den Genuss des kosten-
freien Spaßes zu kommen, ist al-
lerdings eine rechtzeitige Anmel-
dung – am besten einige Tage 
vorher – notwendig. Eine form-
lose Anmeldung mit dem Namen 
der Einrichtung und der Anzahl 
der teilnehmenden Kinder und 
Jugendlichen beim Veranstalter 
kann per Mail oder per Telefon 
erfolgen. Hier die Kontaktdaten 
des Veranstalters: 
✉ stadtmarketing@inkom-neu-
ruppin.de oder unter Telefon 
✆ (0 33 91) 4 05 29 79.

Und für alle gibt es auf der 
Rückseite dieser Beilage noch 
zwei Gutscheine nach dem 
Motto: Einmal bezahlen, zwei-
mal fahren. Einfach ausschnei-
den und am Montag oder Don-
nerstag einlösen.

Vergünstigungen und freien Eintritt für Familien sowie Kinder und Jugendliche mit Handicap

Unbeschwert eine Auszeit erleben

Wenn sich am Mittwoch wieder auffällig viele Erwachsene in den Fahrgeschäften tum-
meln, kann dies nur eins bedeuten: Es ist Familientag!

Wer mehrere Kinder hat, wird es zu schätzen wissen: Die Fahrgeschäfte bieten reduzier-
te Preise und damit einen unbeschwerten Fahrspaß an. 

Zweifelsohne ist so mancher Ausflug in die Kindheit auch 
für Erwachsene ein Vergnügen.

Am Dienstag, 6. November, heißt 
es wieder: Ladies Night! Frauen 
können ihre Liebsten mal allein 
zuhause lassen, denn die Fahr-
geschäfte locken das weibliche 
Geschlecht an diesem Abend ab 
19 Uhr mit einem Dumpingpreis 
von nur einem Euro pro Fahrt. 

Gleichzeitig lädt DAS ZELT
zwischen 19 und 21 Uhr zur 
Happy Hour ein, wo bei redu-
zierten Preisen und stimmungs-

voller Musik der eine oder andere 
Sekt oder exotische Cocktail ge-
nossen werden kann.

Dort wird um 19 und 20 Uhr
die Travestie-Show „Schöne 
Grüße aus der Hölle“ mit Kit und 
Dominique aufgeführt. Und wer 
dem männlichen Geschlecht an-
gehört und clever ist, der weiß, 
dass die Ladies Night sich auch 
an jene richtet, die es verstehen, 
wie Frauen zu erscheinen.

Ladies Night lockt mit Dumping-Preisen und Travestieshow im Zelt
Für Frauen und solche, die so erscheinen

Im abendlichen Lichterglanz macht es den Ladies Spaß, so 
ein paar Extrarunden zu drehen.
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Es gibt sicherlich viele Gründe, 
warum der Martinimarkt in der 
Vorweihnachtszeit bei den Bür-
gern des Ruppiner Lands so be-
liebt ist. Einige davon sind hier 
herausgepickt:

Christina Hohenwald aus Neu-
ruppin kommt zuerst das große 
Süßwarensortiment in den Sinn: 
„Ich liebe die roten Äpfel!“, 
schwärmt die junge Mutter. „Und 
das Angebot ist super für Kin-
der, da gibt es eine große Aus-
wahl.“ Kleiner Wermutstropfen: 
„Insgesamt wird das ein teue-
rer Spaß.“ Doch der ist es ihr 
wert. Besonders toll findet sie 
den  Abend mit dem Feuerwerk, 
das am Freitag, 9. November,  um 
21.45 Uhr auf dem Kirchplatz  
stattfinden wird.„Außerdem ist 
sonst in der Stadt nicht viel los. 
Beim Martinimarkt aber komme 
ich auch mal raus, kann herum-
schlendern und Freunde treffen.“

Die soziale Komponente ist 
auch für die Neuruppinerin Ka-
rolin Meerkatz ein wichtiger As-
pekt. „Es macht einfach Spaß, so 
etwas mit anderen zusammen 
zu erleben.“ Die junge Frau geht 
gleich an mehreren Abenden auf 
die Piste, und sie hat auch ei-
nen Favoriten: „Das Fahrgeschäft 
„Break-Dance“ ist super!“

Bärbel Barke aus Lentzke ist 
ein großer Fan des klassischen 
Fahrspaßes: „Ich bevorzuge Ach-

terbahn und Karussell!“, sagt sie, 
und das nicht etwa wegen der 
Enkel, sondern aus ganz persön-
lichem Vergnügen. Gerne schlen-
dert sie auch mit der Familie über 
den Rummel und genießt die La-
dies Night als ein tolles Angebot 

für alle Frauen, egal ob Mutter, 
Oma oder Single. „Der Zeitpunkt 
des Martinimarkts stimmt außer-
dem super in die nahende Weih-
nachtszeit ein“, meint sie.

Die Neuruppinerin Vera Lo-
renz kennt den Martinimarkt 

schon von Kindesbeinen an, und 
das ist lange her. Gut erinnert 
sich die Rentnerin an die Zeit, als 
der Markt noch ohne viele Fahr-
geschäfte auf dem Braschplatz 
stattfand. „Dagegen ist heute 
ganz schön viel los“, lacht sie. 

Jedes Jahr genießt sie das bunte 
Treiben, mit dabei sind Kinder, 
Enkel und Urenkel: “Vier Gene-
rationen bei so einem schönen 
Ereignis, das ist schon etwas Be-
sonderes“, meint sie.

Felix aus Herzberg möchte ge-
meinsam mit einem Freund den
Martinimarkt erkunden. „Das ist
einfach mal eine Abwechslung“,
meint der Jugendliche. Viel Geld 
will er bei den Fahrgeschäften 
allerdings nicht liegen lassen:
„Höchstens es gibt etwas ganz 
Neues, einen richtigen Nerven-
kitzel. Das probiere ich dann 
schon aus.“ 

Auch der Rentner Günter Blu-
menthal aus Neuruppin besucht
den Martinimarkt regelmäßig. 
„Es passiert ja sonst nicht viel
in der Stadt.  Dann aber ist end-
lich mal was los, und die ganze
Innenstadt lebt“, sagt er. Gerne 
schlendert er einfach nur umher
und schaut sich um. Mal ein paar 
Mandeln essen oder eine Wurst, 
damit ist er zufrieden. Wichtig 
aber ist ihm auch: „Da trifft man
eben auch Bekannte.“

Dass Kinder vom Martinimarkt
begeistert sind, versteht sich
von selbst. „Ich fahre gern Ka-
russell und Geisterbahn“, sagte
der Zweitklässler Jacob Schulz 
aus Karwesee stolz. „Es gibt da
ganz viele Angebote, die ich toll
finde.“

Was die Besucher aus dem Ruppiner Land toll finden / Feuerwerk am Freitag, 9. November

„Super für Kinder“ und: „Endlich mal was los!“

Wo abends die Innenstadt sonst ruhig ist, brodelt während des Martinimarkts das Leben 
in all seinen Farben und Facetten.

Runde für Runde ein Ver-
gnügen.

Ein Superspaß für die Kleinen: Mit der „Kinderautoschlei-
fe“ geht es bergauf und bergab.

Für die Jugend muss ein Jahr-
markt neu, schnell und auf-
regend sein. Nicht so für die 
Kleinsten: Die sitzen mit seligen 
Gesichtern auf schon fast anti-
ken Trägerfiguren und fahren ge-
mächlich im Kreis, heute wie da-
mals. Das heißt aber nicht, dass 
es bei den traditionellen Kinder-
fahrgeschäften keine Abwechs-
lung gibt. Es lohnt sich einen 
Blick darauf zu werfen, was der 

Martinimarkt den Jüngsten zu 
bieten hat. 

Mehrere Karusselle werben 
um Kundschaft, darunter zwei 
speziell für kleine Kinder. Eines 
davon ist Katzschmanns „Kin-
dersportkarrussell“, seit vier 
Jahrzehnten eine feste Konstante 
und zeitloses Unikat des Marti-
nimarkts. Das Karussell ist nicht 
nur wunderschön, sondern wird 
auch noch von einer original Kir-

mesorgel begleitet. Im Zentrum 
des Karussells ist eine freund-
liche Polizistin platziert, die 
den Verkehr regelt. Am Himmel 
fliegen Flugzeuge und Raum-
schiffe. Gebaut wurde das ganze 
Schmuckstück in den 50er Jah-
ren. Familie Katzschmann bietet 
seit den 90ern auch die „Kinder-
doppelschleife“ an, wo es in den 
putzigen Fahrzeugen dann berg-
auf und bergab geht.

Wollen die Kleinen mit ihren 
Spritztouren nicht aufhören, so 
gibt es noch die „Kinderauto-
schleife“ des Berliner Schaustel-
lerbetriebs Wolters/Domke, wo 
Lokomotiven, Trucks und Mo-
torräder auf die eifrigen Fahrer 
warten. 

Der „Babyflug“ ist ein so ge-
nannter „Kinderpressluftflieger“, 
doch Angst muss vor diesem selt-
samen Wort niemand haben. Per 
Pressluft und Hebel geht es in die 
Höhe – für Kinder ab drei Jahren 
ein Riesenspaß. 30 Jahre schon 
ist der Babyflug mit dabei. Und 
wenn die Kleinen dann noch im-
mer nicht genug haben, können 
sie Ponyreiten und Kettenkarus-
sell fahren, so wie früher.

Wo die Kleinsten Fliegen, Schweben und Fahren lernen können
Zeitlos schön und immer beliebt

... und später werde ich ein-
mal Rennfahrer!

Ponyreiten ist und bleibt 
zeitlos schön.
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„Ruppin Helau!“ wird es dies-
mal nicht vor dem Neuruppiner 
Rathaus erschallen, sondern 
DAS ZELT auf dem Martini-
markt ist Ort des Geschehens, 
wenn die fünfte Jahreszeit fei-
erlich eröffnet wird.

Am Sonntag, 11. November, 
um 11.11 Uhr, laufen die Karne-
valisten des Neuruppiner Karne-
valsclubs NCC im Festzelt ein, 

wo Bürgermeister Jens-Peter 
Golde sogleich nach alter Tra-
dition der Schlüssel für das Rat-
haus abgenommen wird.

Und dann kommt es bunt: 
Die Weißen, Blauen und Roten 
Funken werden gemeinsam ei-
nen Tanz aufführen, und auch 
die  Prinzengarde lässt sich bit-
ten. Schließlich werden die dies-
jährigen Prinzenpaare – das Ne-

ruppiner Prinzenpaar und das 
Kinderprinzenpaar – bekannt ge-
geben. Gespannt darf man auch 
auf das Motto der diesjährigen 
Session sein.

Natürlich ist für das Publi-
kum ein kleines Unterhaltungs-
programm mit Musik, Tanz und 
Klamauk vorgesehen. „Und weil 
alles im geschützten Zelt stattfin-
det, kann eigentlich auch nichts 
schief gehen“, so Bernd Breuer, 
amtierender Außenminister des 
NCC. Schon gar nicht, wenn sich 
die Karnevalisten bei dem vor-
gesehenen Karnevals-Brunch mit 
reichlich Speis und Trank den 
Bauch vollschlagen können. An-
schließend geht  es dann mit dem 
Schlüssel direkt zum Rathaus: 
„Es gibt viel zu tun!“, weiß der 
Außenminister.

Fans des NCC und alle Inte-
ressierten sind eingeladen, mit 
in die neue Session zu starten. 
Dabei ist jedoch zu empfehlen, 
DAS ZELT rechtzeitig aufzusu-
chen und sich einen Platz zu si-
chern, denn der Andrang könnte, 
unabhängig vom Wetter, ziem-
lich groß sein. 

Beginn der fünften Jahreszeit am 11.11. um 11.11 Uhr

Narren tagen und tafeln 
beim Karnevalsbrunch

Die Roten Funken des NCC laufen mit den Ruppiner Bür-
gern am Eröffnungstag zum Festplatz.

Das Kinderprinzenpaar aus 
der Session 2010/2011.

Bürgermeister und Außen-
minister vor dem Rathaus.

Veranstaltungen 2013Veranstaltungen 2013
des Stadtmarketings  

und von  
„Wir die Innenstadt“  
in der Fontanestadt  

Neuruppin

Mittsommershopping

20. Juni 2013  

19. Neuruppiner 
Weinfest
15. bis 18. August 2013

Verkaufsoffener 
Sonntag 

zum Weinfest
18. August 2013

Herbstza
uber

26. September 2013

„Licht an“

28. November 2013

Weihnachtsmarkt „Advent in der Altstadt“30. November bis 1. Dezember 2013

Mai- und Hafenfest
3. bis 5. Mai 2013

Shopping in den Mai
2. Mai 2013

358. Neuruppiner Martinimarkt
1. bis 10. November 2013
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Am Martinstag im Jahr 1655 
gewährte der Kurfürst Friedrich 
Wilhelm Neuruppin das Privi-
leg, in der Stadt erstmals einen 
Vieh- und Krammarkt abzuhal-
ten. Bis heute hat sich diese Tra-
dition gehalten, wenn auch der 
heutige Martinimarkt nicht im-
mer genau um den Martinstag, 
den 11. November, herum statt-
findet. In diesem Jahr jedoch fällt 
der letzte Tag des Martinimarkts 
mit dem historischen Datum zu-
sammen.
Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde die Tradition des jähr-
lichen Martinimarkts 1953 wie-
der aufgenommen. Doch erst 
nach und nach hielten verschie-
dene Fahrgeschäfte Einzug und 
prägten das heutige Erschei-
nungsbild. Der Pferdemarkt 
wurde nach 40-jähriger Unter-
brechung am 15. November 1980 
wieder ins Leben gerufen und 
fand dort statt, wo heute Bern-
hard-Brasch-Platz und Präsiden-
tenstraße zusammentreffen. Ein 
Jahr später gesellten sich zu den 
Pferdehändlern schon die ersten 
Stände mit Zubehör für Pferde-
liebhaber hinzu – damit waren 
auch die Anfänge zum heutigen 
Martinibasar gelegt.
1990 waren unter rund 50 Schau-
stellern auch sieben Fahr-
geschäfte aus dem Westteil Ber-
lins angereist. Heute nehmen 
rund 100 Schausteller aus ganz 
Deutschland und Europa teil.
Nicht immer in jüngster Zeit fand 
der Markt zentral in der Innen-
stadt statt. Von 1987 bis 1997 
war der Käthe-Kollwitz-Platz 
am Rand der Stadt Ort des Ge-
schehens, und der Martinibasar 
wurde auf der Heinrich-Rau-
Straße im Neubaugebiet ver-
anstaltet. Dass der Markt seit 
1998 nun in der Innenstadt, 
umgeben von schönen Fassa-
den und geprägt durch die Ge-
schichte, seinen festen Platz hat, 
trägt sicherlich dazu bei, dass er 
sich zu einem der attraktivsten 
Märkte „zwischen Ostsee und 
Berlin“ entwickelt hat.

Bewegte Geschichte von 357 Jahren verbirgt sich hinter dem heute so beliebten Martinimarkt

Vom Viehmarkt zum Spektakel mit 100 Schaustellern

Der Martinimarkt 1990 bei Nacht: Schon damals gab es 
den „Break-Dance“, der heute noch beliebt ist.

Der heilige Martin wurde um 
316/317 geboren und ist eine 
der bekanntesten heiligen Figu-
ren in der kirchlichen Tradition. 
Martin wuchs als Sohn eines rö-
mischen höheren Offiziers im 
heutigen Ungarn auf. Die Ju-
gend verbrachte er in Oberita-
lien, wo er erstmals mit dem 
Christentum in Berührung kam. 
Im Alter von zehn Jahren wurde 
er in die Gruppe der Katechu-
menen, der Taufbewerber, auf-
genommen. Widerwillig beugte 
er sich dem Gebot des Vaters 
und schlug eine Militärlaufbahn 
ein. Um das Jahr 334 – im Al-

ter von etwa18  Jahren – ist er 
im französischen Amiens sta-
tioniert. An einem kalten Win-
tertag bittet ein kaum bekleide-
ter Bettler die Vorbeiziehenden 
um eine Spende. Martin, der 
nicht viel besitzt, teilt mit ei-
nem Schwert kurzerhand sei-
nen Militärmantel und gibt dem 
Frierenden die eine Hälfte. Die 
Mantelteilung wurde zur Le-
gende und wird heute als Sym-
bol für christlichen, gelebten 
Glauben verstanden. Martin 
starb am 8. November 397 und 
wurde am 11. November, dem 
heutigen Martinstag, beerdigt.

Der heilige Martin

Der Martinimarkt 1986 bei Tag: Der Glamour-Faktor ist 
heute deutlich gestiegen.

Früher kein seltener Gast:
ein russischer Offizier 1983.

Manche Dinge ändern sich nicht: Ob 1976 oder 2012 – 
Würstchen schmecken einfach immer gut.

Die Karussells waren schon 
immer fantasievoll schön.
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